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Kräften dem Geiſte unterworfen, die Leidenſ Hhaſten Uur Ruhe 9E
bracht und die Gelüſte Ttötet Der Teufel iſt überwunden und In
die gejagt, die Seele in ott umgeſtaltet und mit der Fülle
der himmliſchen Reichtümer und QAben ausgeſtattet. Sie iſt alſo
gerüſtet und In der Lage, die üſte des Todes 3u durchwandern und,
von (  Wonne überſtrömend, von dem ewigen Throne Beſitz ergreifen.

lle dieſe Vollkommenheiten und Zubereitungen ſtellt die
rau threm Geliebten, dem b  ne Gottes, vor mit dem brennendſten
Wunſ von der geiſtigen Vermählung hienieden, zur glorreichen
Vereinigung In der triumphierenden Kirche zugelaſſen 3 werden

Der Geſang ſchließt lit dem frommen Wunſche, den wir
dem unſrigen machen „Da In möge die göttliche üte alle jene

führen, 4 den ſüßeſten Namen We

ſu, den Bräutigam der treuen
Seelen, anrufen, dem Ehre und Herrlichkeit ſei mit dem Vater und
dem Heiligen Geiſte mn alle wigkeit.“

oſtel aus den Unfängen des Chriſten⸗Ein Karitasap
tumos In Deutſchland.

Von Dr Scherer, Paſſau.
Als das Weſtrömiſche Reich inter den ägen germaniſcher

Urkraft zuſammenbrach, war die römiſche Bevölkerung der Donau⸗
länder in größter Gefahr, von den nachdrängenden Stämmen der
Deutſchen aufgeſogen und vernichtet werden In dieſer ver
zweifelten Lage erſtand ihr der heilige Severin Als rettender nge
Drttum, ſowie des öſtlichen Vindeliciens, eine der großartigſten
Erſcheinungen der Weltgeſchi überhaupt. Man wußte N ſeine
ertun noch ſein Heimatland, hat dies ſeinen vertrauteſten
Freunden niemals geoffenbart. Er gauſte einige V  ahre mM der 2  6
3 Bojodurum, der heutigen Innſtadt von Paſſau, QAm längſten In
der E bei Fabianae, dem heutigen Wien, wo ſein Hauptkloſter
baute, dem als Abt vorſtand bis 3 ſeinem ode

Seine Perſönlichkeit muß einen außerordentlichen Eindruck auf
alle, die un eine Nähe amen, gemacht haben So geſchah 8 daß
die Romanen, wie deren Grenznachbarn, die germaniſchen Stämme,
ehrerbietig 3 ihm emporblickten und ſeinen Rat einholten Deshalb
onnte mehr als éeinmal den Vermittler zwiſchen beiden arteien
machen und viel rieg und Blutvergießen verhüten. Er bvar ES aber
Quch, der nicht mit dem Worte der evangeliſchen Wahrheit ſeine
Schutzbefohlenen eitete und das Chriſtentum ausbreitete: erkannte

ade auch die bedrängte Oziale Lage der n Ufernorikum
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anſäſſigen Romanen und organiſierte eine großartige Hilfstätigkeit
für dieſelben, da wir dieſe heute bewundern müſſE wenn iiii die
Schwierigkeiten der damaligen Zeit, die Verkehrsverhältniſſe, den

feſten Autorität betrachten. Inſofern ſt ein Karitas⸗Mangel Ein
apoſtel für eine Zeitgenoſſen geworden, hat dadurch den Germanen

des katholiſchen Glaubens erkennenerſt die ahrha belebende 10
laſſen und den Weg bereitet deſſen allmählicher Annahme Während
EL in ſeinen Oſtern und Filialen gottbegeiſterte Seelſorger und
Miſſionäre heranbildete, ſorgte auch für die Eihlichen edürfniſſe
*JJeiner Schutzbefohlenen. Insbeſondere war 68 di orge für die
Armen und Gefangenen, die nach dem Zeugnis eines Biographen
und Schülers Eugippius „Aus angeborener Milde m Um

te, daß faſt alle Dürftigen In en Städtenfang übernommen hat
und Dörfern durch eine Sorgfalt ernährt wurden“. Man Uunter
cheidet eine dopE  E Periode dieſer Fürorge Die erſte Anfang
der Barbareneinfälle, da die römiſchen und Burgen
beſtanden, deren Einwohner Grundbeſitz hatten und Handelsgewerbe

Sie vermochte der Heilige durch ſein WoTt zur gemeinſamen
Ta der Nächſtenliebe organiſieren. Was LE 1Ee ihm übergaben,
reichte hin, die dringendſten Bedürfniſ der verarmten Mit
bürger 3 befriedigen, wie auch den einzelnen, von deN Barbaren

01 3 bewahren. „Da faſt kein DorfUeberfallenen, vor der ger
von ſolchen Ueberfällen verſchont blieb“ erzählt Eugippius, ＋
ſich der Ruf des eiligen Severin bereits allgemein verbreitet,
daß ihn die einzelnen Ortſchaften abwechſelnd threm Schutz ein⸗
luden nd glaubten, daß thnen n ſeiner Gegenwart kein Unglück
widerfahren könne“ 11 Ein anderes Wort zeigt Ans den Ein⸗
luß des Beiſpiele ſeiner ſe

05 Aufopferung. Während durch
wochenlang fortgeetztes Faſten nicht entmutigt Urde, verſtand E
deſto tiefer den der Armen. Durch die Betrachtung ſeiner

wurden die meiſten Mitbürger mitgeriſſen, daßHingabe dieſelb
ſie den Zehnten ihr Feldfrüchte und Einnahmen bereitwillig zur
erfügung ſtellten, obgleich ſelbſt Unter dem Drucke der Barbaren⸗
enfälle den Hunger befürchten mußten77 (6 18) Wo die Ein
heimiſcher nicht ausreichte, wendet ſich der Heilige auch Ran Aus⸗
wärtige Bekannte im Römerreich, noch mehr aber flehte unab⸗
läſſig den Himmliſchen AUm Troſt und Hilfe, die ihm oft m wunder⸗
barer Weiſe zuteil wurde.

Die zweite Periode ſeiner Armenunterſtützung begann, als die
Bewohner der befeſtigten Städte Oſtvindeliciens (Quintana, Batava,
Joviacum, Ovilaba a.) mit denen des angrenzenden Flachlandes
vor den Germanenſtämmen abwanderten ud ſich donauabwärts Ui
einem mehr Sicherheit bietenden Orte, Oie m Lorch (Enns) ſam⸗
nelten Ein ſolcher Zudrang von Neubewohnern mußte die Lebens⸗

*  Commemoratorium oder Vita Severini autore ö Eugippio 17



mniitelberibraung an den Sammelſtellen bald kataſtrophal verhindern.
Da war ES wieder der heilige Severin, der ettend eingriff, wenn
auch die Berichte des Eugippius 23— 28, 29) hierüber ehr dürftig
auten Der etztere erzählt, wie einmal Ein Verehrer des Heiligen,
namen Maximus, QAus dem Innern von orikum mit vielen, eigens
gemieteten Trägern Aufbrach, Um Kleidungsſtücke nach Laureacum

bringen Dann wieder mahnte Severin die Notleidenden unab⸗
läſſig Gottvertrauen, alle Bewohner aber Gebet, Faſten und
Almoſengeben, 3zUum Gebrauch der geiſtlichen Waffen ( 27 Auf
ſein ebe ard das under des 10 erneuert, daß das Oelgefäß,
das mit dem Kreuzzeichen ſegnete, nicht leer wurde, bis auf den
zweifelnden Uru eines Mannes die Quelle erſiegte Er eitete
odann die Verteilung der überzähligen Bevölkerung m öſtlichen

Ufernorikum, wo den Rugiern zinspflichtig wurden, aber doch
eimn erträgliches Daſein friſten onnten In Fabianae geſchah eine

Gebetserhörung, als die Ewohner auf ſeine Anregung hin
Buße wirkten, ein moraliſches Under: Das Herz einer geizigen
itwe ward erweicht ( 3), daß ſie ihre Vorräte den Armen
zur Ver ügung ſtellte; Emn iſ Wunder Getreideſchiffe QAus
dem Unteren Innlaufe, die vom Eis feſtgehalten7 wurden auf
einmal befreit und kamen rechtzeitig herabgeſchwommen, ſo die
Hungersnot überwinden. Bei einer Heuſchreckenplage beſtimmte
Severin die davon weniger betroffenen Bewohner, den Geſchädigten
gemeinſam beizuſpringen ( 13) Immer hob hervor, daß die zeitliche
Wohlfahrt von der Barmherzigkeit die Armen abhänge Das
war der Grundſatz, den ogar der Zertrümmerer des Römerreiches
(Odoaker) aus der Ellẽ

E Heiligen mit ich nahm Severin ver⸗
langte den Zehnten von allem Einkommen für ſeine Armen und
trieb dieſen mit der Strenge eines altjüdiſchen Propheten Eemn Die
Vernachläſſigung dieſer Liebespflicht ogar mit auffälligen
Strafgerichten verbunden. Die Bürger von Tiburniae mußten den
die Stadt belagernden tgoten das bei ihnen vorher geſammelte
aber zurückbehaltene eld überlaſſen ( 18), die Fluren der Bürger
von Lorch wurden bald der gleichen Schuld von Mißwachs

heimgeſucht, daß ſie reuig den Heiligen m Hilfe baten und das
Wort von ih vernahmen: „Hättet ihr den Armen den Zehnten
gereicht, ſo würdet ihr ewigen Lohn und zeitlichen egen dafür

aben Möge doch in Zukunft Euer Glaube nicht mehr
wanken.“ (C 19). Die gleiche Liebe, wie den Armen, brachte
der heilige Severin den Gefangenen Die ſtolze eiſa,

Gemahlin des Rugierfürſten Feva, hatte wiederholt Romanen
bei ückiſchen Ueberfällen ortgeſchleppt und wollte ſie 3u Sklaven
threr Stammesgenoſſen machen, zuglei in deren eligion,
dem Arianismus, dem die Oſtlichen germaniſchen Stämme
auch Odoaker damals anhingen, wiedertaufen aſſen Da bot
Severin ſeinen influ auf, die Fürſtin von ihrem Vor
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nwürdigen Behandlung derhaben Henbrinen ſie 3 einer *

menſche
Gefangenen und endlich 3u deren FreilaffAung bewegen Hierin
Unterſtützte ihn das überraſchende Eingreifen einiger gotiſcher Sklaven

Hofe der Geiſa, welche deren einziges Söhnchen Friedrich mit
Liſt überwältigten und bten drohten, ihnen nicht die Freiheit

de ies betrachtete das grauſame Weib als Afegeſchenkt wür
bisherige ng der Severins unddes Himmels für ihre

ieß alle Gefangenen frei (C 8 Desgleichen gelang * dem Heiligen
vor Batava, dem die Stad belagernden Alemannenkönig Gibold
das Verſprechen bzugewinnen, die Stadt verſchonen und die
Gefangenen m g²zer Zahl herauszugeben Von Odoaker
erbat ſich der Apoſte Norikums nUuLr eine einzige Gnade, daß den
Parteigänger des letzten Römerkaiſers, Ambroſius mit Namen, der

erumirrte, wieder begnadigte. Auchdes Landes verwieſen, vogelfreih
die ſchon erwähnte Anſieung von Flüchtlingen aus Ufernorikum
Im zinspflichtigen Gebiet der Rugier, die deren Ur vorerſt mit
Gewalt und ohne planmäßige Verteilung de baufähigen Bodens
durchführen wollte, geſtaltete everin einem fegenbringenden
Werk, welches durch gerechte Verteilung des Ackergrundes, durch
freiwillige Zuſtimmung der Anſiedler zur Befriedigung aller Beteiligten gelang

Außer den ArmeUund Gefangenen betreute der Heilige auch
die Kranken und mit Ebrechen Behafteten, freilich hierin beſonders
durch höhere Hilfe a 5gezetchnet, die Uns der Biograph' in den auf
fällenden Heilungen durch das Gebet Severins andeutet Das
Werk, für ds Unſer Apoſtel arbeitete, war die allgemeine Abwande⸗
rung der Romaniſchen Bevölkerung nach den ſüdlichen Provinzen

ndrängenden Germanenſtämme alles verdes Reiches, CVOr die
nichtet hätten Sein 10etiſcher lick ſah voraus, wie „dieſe Orte,
gegenwärtig von Bewohne＋ überfüllt, m eine ſo wüſte ede ver⸗
bandelt werden würden, daß die Feinde, m der old
inden, ogar die Gräber der bten aufwühlen werden“ ( 40)
Anderſeits aber verkündigte EL denen, die ſeinen Rat efolgen, daß
alle mit ihren ligkeiten vont den Städten auswandernd, ohne

iſche Provinz erreichen werden 165 40),jede Gefährdung die rom
ähnlich wie Abraham, von Gott gerufen und im Glauben gehorchend,
auswanderte, ohne wiſſen, wohin käme. .me den Glauben
dieſes heiligen Patriarchen, ſeine Heiligkei nach, verachtet das zeit⸗
liche, ſucht E das himmliſche Vaterland.“ So hatte (verm die
Bewohner Norikums zur anderung vorbereitet, wie er ein die
Romanen der oberen Donau und Innſiedlungen, beſonders von
Quintana (Künzig und Batava Paſſau) nach Lorch ziehen ein⸗

Verhandlungen mit den Germanenfürſten,geladen Durch
durch Sammlung von Lebensmitteln ebenfalls den
Plan fördern, deſſen Ausführun freilich nicht mehr erlebte.

herrſcherAber ſechs Jahre nach ſeinem Tode orderte der zUum Gewalt



erhobene Odoaker tatſächlich jene römiſchen Provinzialen Ufer
norikums auf, nach dem Süden abzuwandern, und Lucillus, Abt
ud Nachfolger Severins, den El des eiligen trefflich
Unter dem blk erhalten gewußt, daß ſich Sbald auf den
Weg machten, nicht ohne die Gebeine ihres heiligen Vaters mit ſich
3 nehmen, die ſie nach glücklicher u  N auf italieniſcher Erde
beſtatteten. Sob endete die karitative Miſſion des großen
von Vindelieien und Norikum, der im Bekenntnis des katholiſchen
Glaubens ennen verehrungswürdigen Vorſatz mit eiligen erken
erfüllte (e. 43) Von der ſtaunenswerten Ausdehnung, Tatkraft und
ſyſtematiſchen Ordnung ſeiner Liebestätigkeit können die enſchen
unſerer Zeit vieles lernen, nicht minder aber von ſeiner Predigt des
Glaubens und der Buße, womit den Ue der katholiſchen Liebes—
kraft und ihre tiefſten Beweggründe wirkſam ma hm iſt ES
gelungen, durch die Karitas die Brücke 3 ſchlagen über die Ozialen
Gegenſätze der Romanen Unter ſich, wie zwiſchen ihnen und den
ihnen mißtrauiſch und beutelüſtern gegenüberſtehenden germaniſchen
Nachbarſtämmen. I chwerer Zeit Ewahrte die höchſten Güter
der römiſchen Provinzialen von Oſtvindelicien und Norikum: den
einen katholiſchen Glauben und die warme Liebe eimiſcher Scholle
Nd* Nach den Wirren der Völkerwanderung trug mehr 3ur
Befriedung der rohen Stämme bei als die zuſammenſchmelzenden
römi  en Legionen. So war der N empfänglich gemacht 3ur
allmählichen Aufnahme der Religion der Liebe eitens der die Städte
der abziehenden Romanen beſetzenden Germanen, während ohne das
irken Severins die chriſtliche Kultur der onauufer wahrſcheinlich
der Barbarei verfallen waäre Möge Uns darum ſein Elſpie In be
drängten Tagen mit Mut und Gottvertrauen erfüllen!

Literatur: Hovorka, Erinnerungen den heiligen Severin
(Wien⸗Berlin

— T ommerlad, Die Lebensbeſchreibung everins
als kulturgeſ chichtliche Quelle, Leipzig 1903

Kursänderung In der Pentateuchforſchung.
Von Prof Dr Nik neider, Luxemburg

In dem neueſten Zerke Prof Sandas) wird die un den letzten
Jahrzehnten hüben nd rüben ſo viel erörterte und nicht nUUL für
die altteſtamentliche Text⸗ Uund Literarkritik, ſondern auch für die
Grundlagen der geſamten Heilsökonomie überhaupt ˙ bedeutungs⸗
volle Pentateuchfrage mn einem ſolchen Umfang behandelt, Ote ES

Theologie in Prag Altteſtamentliche Abhandlungen, herausgegeben von
Oſes und der Pentateuch. Von Dr Sanda, Profeſſor der

Prof Dr J ikel, Breslau Band, und 80 U. 480)Münſter 1924, Verlag der Aſch Verlagsbuchhandlung.10 14.—


